
Der Enzthaler.
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt sttr das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

Arnlsötalt für -en Aöeramlsbezirk Hleuenöürg.
Nr . 87.

L2. Jahrgang.

Neuenbürg , Dienstag den 21 . Juli 187 « .
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag. Preis Halbs, im Bezirk 1 fl. 20 kr. auswärts I fl. so kr. In Neuenbürg abonnirt man

ä glich angenommen . — Einrückungspreis die Zeile oder
Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

bei der Redaction , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückttnaspreis " die Zeile oder
deren R »im 2' , kr., bei Redactionsauskunft 4 kr. — I e s p ä t e st e n s ö Uhr Bormi ' - . . . .

Amtliches.
Neuen !) ü r g.

An dir Schnlthcißcnämttr.
Gemäß n e u e st e r Anordnung findet

^die Vorstellung der Milikärnflichtigen vor
die K. Depart .-Ersatz Comm ssion auf dem
^Rathhause hier am

Samstag den 2» ds. MtS.
von Margens 8 '/i Uhr an

Natt.
r Dieß ist wiederholt in den Gemeinden
Anit dem Aussigen bekannt zu machen, daß
Eiämmtliche Pflichliae mit ihren Miliiärpa-

pieren pünkttichst hier sich einzufinden ha-
den.

Abgeändert wird hiedurch die Bekannt -)
machnng in Nro . 71 und 75 ds . Blattes

Den 18. Juli 1874.
K. Oberamt.

Hä der len A.V.

Revier H o s st e t t.
Die im Schlag Kohlberg anaesallenen

2511m . Ficktenrinde , wird am Mittwoch
de» 22 . Juli d I . Nonniltags 8 Uhr im
Schlag offen!lich verkamt.

K. Revieramt.
Gotts chick.

Lieferung von Randsteinen.
Die Unterzeichnete Stelle bedari zur Anlage erhöhter Trottoirs ca. 300 lfd . meter

Randsteine ans gnlem und dauerhaftem bunten Sandstein;  die Länge der einzelnen
Stricke fall nicht unt . r 80 cm . sein , während ihre Höhe 30 und ihre Dicke 17 cm.
ft ; die sichtbaren Flächen sind sauber auizuschlagen , die übrige » ordentlich zu spizen,

die obere Kante ist mit einem Fasen zu versehen.
Liebhaber zur Uebernahme der Lieferung werden nun ersucht , ihre Preise pro

laufenden metcr franko Bahnhof Stuttgart , sowie die Zeit , binnen welcher sie in der
Lage wären , die Steine abzulieiern , in thunlichster Bälde mittheilen zu wollen , auch
wird auf Verlangen jede weitere Auskunft gerne crtheilt.

Stuttgart  den 16. Juli 1874.
Stadt . Straßenbau -Inspektion.

Baurmh Kaiser.

Neuenbürg
Hiermit offerire ich I . n

Cötnor Leim
(nicht Fayon Kölner) , bei Abnahme vcn
mindestens 25 Pfd . ä 32 kr. per Pfund,
gutlrocknenderCopallack L 34 kr. i Z

„ ,, kein „ 42 kr. s ^ .- N-
,, „ fst- „ 48 kr. >L 6 --
„ Damrrlack fein „ 54 kr. t sr ^ «

Trrprntin -Oel „ 20 kr. ' F ZL.
_ Oarl Lüxvustslu.

VetrSnkc-Ansvrrkaiif.
Noch 20 Eimer Most L 22—30 ff.

»nd 12 Eimer Rothwein a 70—84 fl. von.
Gemeindepfleger Schneider in Ensingen
Staiion I llingen.

W ild b a dl
Eine sehr gute, frischmelkende,

stärkere
„A Milchkuh

ist wegen Ueberstellung sofort dem Verkauf
ausgesetzt bet
_ Ehr. Müller, Tuchmacher.

Neuenbürg.
2—3 Eimer Rothwein 1873r . verkamt

im Auftrag
Küfer Sackmann.

Neuenbürg.

Haus-Verkauf.
Die dem Christian Blaich,  Kamma¬

cher hier gehörigen Distel an dem 3stocki-
gen Wohnhaus Nro . 208 an der Markt-
nnd Schulstraße , die Wohnung im 2. Stock
1 Stall , gewölbten Keller und Dachboden-
ränme enthaltend,

angeschlagen um 2200 fl.
werden am Samstag den 8 . August d. I.
Nachmittags 4 Uhr unter Leitung der Un¬
terzeichneten Stelle im Aufstreich verkauft.

Den 17 . Juli 1874.
Stadtschultheißcnamt.

W e ß i n g e r.

PriMtnnchrichtcn.
Neuenbürg.

Oehmd-Verkauf.
Am Samstag  den 25 . Jul ! Nach-

mitiags 5 Uhr verkaufen wir den Oehmd-
Ertrag im Steinbruch , etwa 3 Morgen.

Seusen -Fabrik -Vcrwaltung.

TI I

lmtsttzrbAl - Ix- ttsriH.
Nachdem Seine Königliche Majestät den Betrieb einer VI . Serie der zur

Restauration des hiesigen Münsters
eingeft'ihrten Prümien -Collekte für das Jahr 1874 allergnädigst genehmigt haben,
wurden die seitherigen General - Agenten mit dem Verkauf der Loose wieder betraut,
was mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird , daß der Preis der
Loose wie seither (35 lr . — 1 Mark ) festgesetzt worden ist, dagegen wurde die An¬
zahl und der Betrag der nun ausschließlichen Geld -Gewinne laut Ziebungsplan wie¬
der vermehrt.

Haupttreffer: 35,000M , 20,000 Mk., 10,000 Ml. etc.
Die Ziehung beginnt am 14 . Dezember d. Js . ; Gewinne , welche innerhalb

dreier Jahre nach dein auf den Ziehungstag folgenden 1. Januar nicht abgehvlt
werden , sind der Münsterbaukaffe verfallen.

Ulm,  Juli 1874.
Der Vorstand des Münfierbau -Comilcs:

(II 72443)  t,l,k ><! <' >' , !' . jit ' M.
Zum Bezug von Loosen, deren Versendung Anfangs August erfolgen kann, be¬

liebe man sich an uns oder an unsere bekannten Agenturen zu wende » .
AchtnnaSvoll

v:e Keveröl-AZMvr äer vlwer KiM8ierdLv-!.oiterie.
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Calw.

Fässer Verkauf
Samstag den 25. d. M. (Jakobifeiertag) verkaufen wir Mittags 1 Uhr hinter

dem Kamernlamtsgebäude in Hirsau (Eisenbahnstation̂ Stunve von hier) gegen
baare Bezahlung im Aufstreich

133 Stück
ganz gute, uns entbehrliche Weinfässer von 450—650 Ltr. Gehalt.

«v ILIlnKvr,
Wettihaiidtung.

Feinst getrocknete prima

KöttiuZöi 66iv6la.̂ ür8t6
in Fettdarm empfehle den ge. hrten Hotel-, Gastbof- und Bierbrauerei-Besitzern in be¬
ster Qualität. Probe-Muster werden unter Nachnahme des Betrages prompt effectuirt.

Kolonial-, Material- L Mikatessenwaarenhandlung
von I ZittiiS-

in Pforzheim.
Prima vollfattige fette

Schwcher-, Emmenthalerkäse etc.
empfiehlt in Laiben von 100 bis 120 Pfd. bei weniger AbnahmeL 30 kr. per Pfd.

CartÄiug . Traub in Psorzheim.
N

3VS ff.
euenbürg.
Pflegschastsgeld leiht aus ge¬
gen Pfandschein.

Wer? sagt die Redaktion.
Zwei noch neue doppelte Kleiderkasten

sind zu verkaufen.
Wo sagt die Redaktion.

H e r r e n a l b.
Pstegschastögeldfind bei dem
Unterzeichneten gegen gesezliche

Sicherheit bis Ende August auszuleihen.
W. Hechinger z. Sonne.

Taschen-Notizbücher
elegant und gewöhn!., weiß oder linirt in
verschiedenen Sorten , sowie Contobüchlein
bei Need

700

Kronik.
Deutschland.

Kissingen,  16 . Juli . Von allen
Orten der Welt laufen immer nochG lück-
wunschtelegramme  an den Fürsten ein.
(Das Telegraphenamt in K ssingen mußte
um 10 Mann Aushilfspersonal verstärkt
werden.)

Kissingen.  17 . Juli . Uebcr das
Befinden des Fürsten Bismark wird heute
gemeldet: D'e Heilung wr Verletzung'chrei-
tet fort und oie Bewegung des Handgelenks
ist abermals freier. Seit gestern konnten
die Eisumschläge weggelassen werden. Die
anstrengende mündliche nnd schriftliche Be¬
antwortung der in großer Zahl eingehen¬
den Theilnahmsbezeugungen ist dem Für¬
sten ärztlich verboten.

Schwein furt,  18 . Juli . Das hie¬
sige Tagblatt meldet, daß der von Kissingen
in's Schweinfurter Bezirksgefängniß eiuge-
lieterte Pfarrer Hauthaler  gestern
Vormittag bereits wieder als völlig unbe¬
teiligt freig.'laffen worden ist.

Begreiflicherweise intereststreu sich die
Leser meist für die Nachrichten aus K i s-
singen.  Uebcr das Attentat kurfireu
aber, wie gerne in solchen Fällen, so vieie
der verschiedensten Einzelheiten und Ver¬
mutungen , die sich zum Theil doch erst
noch zu bewahrheiten haben. Wir ziehen
deßhalb vor , das Ergebniß der gerichtli
che» Untersuchung abzuwarten und wirkliche
Fakta mitzutheilen. Inzwischen freuen wir
uns des Mißlingens der abscheulichen Thal
von ganzem Herze» mit Dank gegen die
Vorsehung und wünschen, unser Reichs
kauzlcr möge durch seine Kur auf's Neue
gekräfligt, und ihm das Glück zu Theil
werden, sein großes Werk zum Heil unse¬
res Vaterlandes so zu vollenden, daß er
am fernen Lebensabend mit hoher Befrie-
digung auf dasselbe zurückblicken kann.

Straßburg,  15 . Juli . Die Ka-
seriienbauteil in der Zitadelle sind nun zum
Abschluß gelangt; dieselben bestehen in einer
großen dreistöckigen Kaserne für das 8.
würlt. Jnf .-Neg. Nro. 120. einem großen
Familienhause für Unteroffizierivohnniigen
und gegenüber der Kaserne in dem Ge¬
bäude für die Offizierspeiseanstaltdes gen.
Regiments.

Psorzheim,  16 . Juli . Es wird
uns mitgetheilt, daß die Eigentümer der
neu angelegten Straße neben dem Pfälzer
Hof beabsichtigen, dieselbe, vorbehaltlich
der Genehmigung des städtischen Gemeinde¬
raths, Bismarck st raße  zu nennen.

(Pf . B.)
Württemberg.

Wildbad,  16 . Juli . Heule hat Ihre
Kais. Hoheit die Prinzessin d'Aquila
(Schwester des Kaisers von Brasilien) un
fern Kurort, wo sie seit 5 Wochen im K.
Badhotel verweilte, wieder verlassen. Die
hohe Frau war begleitet von ihrem Sohn,
dem Prinzen Louis von Bourbon und des¬
sen Gemahlin, Prinzessin Amalie von Bour¬

bon nebst Familie. Sie sprach sich sehr
befriedigt nicht nur über die Wirkung un¬
serer wunderbaren Quellen, sondern auch
über die vortrefflichen Einrichtungen der
hiesige» Bäder, sowie über unser liebliches
Thal mit seinen herrlichen Anlagen ans
und hat bereits ihre Wohnung im Bade¬
hotel auch für künftiges Jahr wieder be¬
stellt. (S . M.)

Stuttgart,  18 . Juli . Der heutige
Wochenmarki war mit Kartoffeln  so
stark befahren, daß man den Centner um
2 fl.30 kr. kaufen konnte. Durch die zu
Markt gebrachte süße Alpenbutter
ist der Preis der süßen Land butter auf
36 kr. per Piund herabgegangen. — Die
Zufuhr von Birnen  war heute so be¬
deutend, daß man das Pfund um 6 und
7 kr. kaufen konnte. — Der Preis der
Bohnen  schwankte heute zwischen9 und
lO kr.

Die diesjährige Plenarversammlung des
Volksschullehrervereinswird in Calw  am
3. und 4. August stattfinden. Die Versamm¬
lung mit den Abgeordneten der Filialvereine
wirb am Montag den 3. August im Saale
bei Michael  gehalten und beginnt Nach¬
mittags 3 Uhr; die Hauptversammlung
Dienstag den4. August in der Turnhalle
Morgens präzis 9. 30. Gegenstände der
Verhandlungen nach einem Einleitungsvor-
lrag sinv: „Grundsätze für die Erziehung
der arbeitenden Klasse", „Körperliche Stra¬
fen in der Schule" und „Winterabendschu¬
len" nach angekündigle» Referaten, sowie
Mittheilungen in Sachen des Vereins und
der Beschlüsse der vorjährigen Versamm¬
lung. Die Mitglieder des Vereins, sowie
des Volksschulvereins nnd Freunde der
Schule sind zur Theiliiahiiie eingeladen.

Aus Schwaben,  14 . Juli . Der
demonstrative Schritt, zu welchem sich Bi¬
schof Hefele entschlossen hat , macht ver¬
dientes Aufsehen. Vom Capitel zu Ell-
wangen war der Pfarrer Dr. Schwarz,
das Haupt der vatikanischen Partei im
Lande und Herausgeber des nltramonta-
nen katholischen Kirchenblottes, zum Decan
gewählt worden. Hefele hat diese Wahl
nicht bestätigt und eine Neuwahl ausge¬
schrieben. Es ist das erstemal, daß er ei¬
nen öffentlichen herausfordernden Schritt
gegen die römische Partei wagt, die den¬
selben schwerlich ruhig hinnehmen wird.

Neuenbürg,  20 . Juli . Die immer
gerne gesehenen Besuche aus Pforzheim
baden uns gestern mit einem recht artigen
Intermezzo beehrt, indem eine der dortigen
größeren schon länger bestehenden Gesell¬
schaften„der Frohsinn" unfern Maienplatz
zu einem Waldseste sich ausersehen hatte,
wo in die Theilnehmer nach zuvor getrof¬
fenem Arrangement unter Begleitung ei¬
ner tüchtigen Musikkapelle mit Zug 3. 26
hier eintrafen. Augenscheinlichwaren die
Besucher von dem für solche Zwecke unbe¬
stritten geeigneten, terassenförmigen Plaze
mit seinen vom tiefsten bis zum lichtesten
Grün wschse ndeu Nadel- und Laubhölzern
und tief beschatteten Wegpartieen befriedigt
und bewegten sich ans demselben in froher

.Gcmüthlichkeit bei heiteren Spielen, einigen
ianmuthigen Tänzchen und angenehm belebt
!durch gediegene Vorträge einiger Gesang-
-Virtuosen ungestört und selbst nicht störend.



Der anständigen Partie dankend unsere
ckesten Grüße nachrufend , freuen wir uns
Lum Voraus aus den m freundlichster Weise
uns zugedachten baldigen weitern Besuch.

X Wildbad , 19 . Juli . Die hie¬
sige Saison ist auf dem höchsten Punkte an-
gelangt , und mögen selbst die dermaligenBad-
Einrichlunaen bei dem massenhaften An¬
drange den gerechten Ansprüchen nicht im¬
mer genügen , indem täglich gegen 1700
Kurgäste kaum hinreichend bedient werden
können . Die eigentliche Fremdenzahl be¬
wegt sich um 4000 Personen . Bei dem er¬
frischenden Klima unserer Stadt , nament¬
lich in den immer Kühle und Lebenslust
gewährenden Anlagen ist auch der unge¬
wöhnliche Zufluß Eiholung suchender Frem¬
den leicht erklärt ch. — Die Gosthöie sind
nunmehr überfüllt , und doch können daselbst
fashionable Besucher zu jeder Siunde exquisi¬
ten Sero ce bei den besten Weinen finden.
Auch die Privat,vohnuugen sind nunmehr
mit deutschen , wie mit ausländischen Fa¬
milien besetzt ; bessere Gelaffe für einzelne
Frenide sind immer noch leicht zu finden.
— Das Vaudeville -Theater macht bei der
Frequenz durch die mehr vorhandenen Hono
rationell gute Geschäfte , besonders in den
neulich unternommenen von besserem Künst¬
lersinn zeugenden Darstellungen . Uebrigens
wird unsre einheimische Kapelle , bei den
fast tätlich gesteigerten Productionen , nickt
müde , eine behagliche Stimmung in die
Morgen - und Abend Stunden zu bringen.
— Der Kursaal ist an den Abenden ins¬
besondere Sonntags bei der trefflichen Re¬
stauration überaus besetzt , und ist wie
auch das Ca >« in den mittleren Anlagen
das Stelldichein für die sich sammelnden
Bekannten , welche unter den Klängen der
Musik ihre Gedanken austauschen . In näch¬
ster Zeit wird das Bad » och von weiteren
renommirten Gästen aus dem deutschen und
britischen 'Korden wie aus den Reichslan¬
den besucht werden . — Bei der gleichmä¬
ßig milden Temperatur ist der Gesundheits¬
zustand unter allen Klaffen der Bewohner
ein höchst erfreulicher zu nennen.

Laupheim,  17 . Juli . Getreide-
und Viehmarkt stark befahren ; bei dem
Getreide in allen Gattungen vr . Clr . 1 fl.
und mehr Abschlag ; beim Vieh giengen die
Preise um 25 — 30 Proz . zurück . In
Folge dessen find auch die Fleischprcise
herunlergegangen . Der Segen in allen Ge-
treidearten ist so groß , daß seit Jahren keine
so -reiche Ernte nach Qualität da gewesen.
Das Heu an Menge weniger wie sonst,
ersetzt durch die Güte den Ausfall.

Pfullingen,  17 . Juli . Am
Abend des 14 . und des heutigen bot die
Plame einen seltenen Anblick : seit Jahren
wieder einmal Verkauf von Baumstützen,
die massenhaft nöthig sind . Ein erfreuliches
ZeichenI Die Heuernte war vom besten
Wetter begünstigt und lieferte guten Er¬
trag . — Kalbfleischpreis  12 kr. ge¬
gen 16 kr. vor 14 Tagen.

Heilbronn,  16 . Juli . Auch hier
hat das Sinken der Fleischpreise
»inen ernsthaften Schritt gethan , indem
Kalbfleisch auf 12 kr. per Pfd . herabging.
Höchster Stand desselben war vor wenigen
Wochen 22 kr., das Ochsenfleich kostet noch

, 18 kr. In der neuesten Neckarzeitunq for¬
dert ein Anonymus die Bäcker auf , des
Sinkens der Fruchtpresse eingedenk zu
sein . Bei günstiger Witterung hat in die¬
ser Woche die Gerstenernte begonnen ; der
Stand der Früchte ist nach Quantität und
Qualität vortrefflich und könnte höchstens
durch die schnelle Reite etwas beeinträchtig!
werde » . Es ist sehr zu wünschen , daß wir
gutes Wetter behalten.

Biberach,  16 . Juli . Der gestrige
Viehmarkk  war sehr stark befahren;
namentlich wurde von den Bauern viel
Vieh hieher gebracht , während die Händ¬
ler weniger zuführten . Die Preise ginaen
abermals um etwa 8 — 10 fl . per Stück
zurück . — Die E r n t e a n s f i ch t e n sind
in hiesiger Geaend sehr günstig und die
Witterung prachtvoll . Binnen 8 bis 10
wird man mit der Ernte beginnen.

* Neuenbürg,  19 . Juli . Wenn
man seither aus den verschiedenen Gegen
den des Landes von dem Sinken der Fleisch
presse berichten börte , gab man sich der
Hoffnung bin , unsere Mezgcr würden den
eiogetretenen Verhältnissen sich auch anbe¬
quemen und die Preise entsprechend ver¬
mindern ; dies ist bis jetzt nicht der Fall
Laut gestriger Veröffentlichung haben nun
die Bäcker den veränderten Verhältnissen
Rechnung getragen durch einen Abschlag der
Brodpreise . Während die Bäcker sonach
die zu erhoffende glückliche Ernte berück
sichtigen , bleiben die Metzger des schon
seit 4 Monaten stetig zunehmenden Sin
kens der Biehpreise unerachtet unbeweglich,
weßhalb das consumirende Publikum mit
Recht auf die Frage » ach der Ursache des
Festhalten - an den alten Pressen zurück¬
kommt und eine sachgemäße Beantwortung
um so mehr erwartet hatte , als nach bis¬
heriger Praxis in den entgegengefezten Fäl¬
len — beim Aufschlag nämlich — die Wand¬
lung doch etwas rascher sich zu vollziehen
pflegt.

O e st e r r e i ch.
In Wien  wurden in den Monaten

April bis Juni 1134 Pferde  geschlach¬
tet , um 376 Stücke mehr als in demsel¬
ben Quartale ves Vorjahrs . Die Pferde¬
fleischpreise waren per Pjd . 12 und 16 kr.

Miszellen.
Nur einmal ausgetreten!
(Novelle von G. v. Sepfried .)

(Fortsetzung.)
Mit dem größten Vergnügen ; ich werde

mich pünktlich einsinden . "
Der alte Baron hüllte sich mit Krüh 's

Hülfe wieder in alle seine Kleider und
eilte dann fort . Krüh hörte unten auf der
Straße einen Miethwagm wegfahren , und
betete beinahe im Stillen , der Baron
möge noch vor seiner Gemahlin nach Hause
kommen , damit ging er lange im Zimmer
aus und ab , überlegte sich die ganze Sache
noch einmal , und flehte inbrünstig zum
Himmel , daß dieser sein Vorhaben gelingen
lassen möge.

4 . Frischen Muth gefaßt!
Einige Stunden später sprach unser ge¬

nialer Komponist noch einmal in Rosselli 's
Geschäftszimmer vor ; er kam von seinem
Diner nnd war in heiterster Weinlanne.

Er hatte zu solch ungewöhnlicher Zeit noch
Licht oben gesehen und war heraufgekom-
men in der Meinung , der Direktor feie
von seiner Odysseusfahrt nach einer Pri¬
madonna zurückuekebrt . Stakt dessen aber
traf er nur Krüh an , welcher ihm natür¬
lich nun den Besuch des Baron von Sil¬
berstein und das mit demselben getroffene
Abkommen erzählte . Müller war hocher¬
freut über diese Wendung der Sache , und
belobte Kräh freigebig ; er bedung sich aus,
ebenfalls von der Parthie zu sein . Sie
waren noch im besten Plaudern , denn die
Freude hatte den schüchternen Kräh ganz
miltheilsam und verklärt gemacht , da tön¬
ten Schritte auf dem Vorplatze und eine
wohlbekannte Stimme rief : „ Heda , Kräh!
alter Maulwurf ! kommt mir doch mit Licht
entgegen !"

Kräh eilte mit der Lampe nach der
Tbüre , und herein trat der Direktor Nos-
selli im Reisepelz und einen türkischen Fes
mit ungeheuer langer Troddel auf dem
Kopfe . Er kehrte so eben von seiner Reise
zurück , und klagte über furchtbaren Hun¬
ger und Durst , welchem abzuhelfen Kräh
sogleich in die nächste beste Restauration
gesandt wurde.

„Ihr müßt mit mir zu Nacht speisen,
Müllerchen, " sagte der Director zu dem
Komponisten ; wir wollen noch einigen Fla¬
schen alten Ungarweins den Hals brechen,
und einstweilen sollt Ihr mir sagen , was
es hier Neues gibt !"

Für den Komponisten der Johanna
v'Arc hatte von jeher gar nichts größere
Wichtigkeit gehabt , als was ihn selber be¬
traf , und darum erzählte er denn zunächst
seinen heutigen Besuch bei der Baronin
Silberstein nnd dessen Folgen . Auch der
Direktor interessirte sicd noch genugsam für
seine verlorene Prima ' ona , um so mehr
als er leider zngestehen mußte , daß er
noch keinen würdigen Ersatz für sie ge¬
funden habe , und er baute im Stillen aus
den Plan von Kräh und Müller einen ei¬
genen im eigensten Interesse.

„Wißt Ihr was , Freundchen, " sagte
er zu dem Komponisten , „ nehmt mich mor¬
gen ebenfalls mit , wenn Ihr den Alten zu
der Neuhof bringt ! Ihr habt Recht : viel¬
leicht macht die Freude über die Aussöh¬
nung mit ihrem Vater unsere gute Clara
Preis wieder gesund , und wir bringen sie
dann herum , daß sie wieder auftritt ! —
Denkt Euch , Müllerchen , wenn wir sie wie¬
der nach den Fasten in Eurer Oper ans¬
treten sähen , was gäbe das für ein Kaffen-
stück ! wie würde Euch das ponssiren !"

— „ Allerdings, " sagte Müller lächelnd
im frohen Vorgefühle ; „ wenn sie die Jo¬
hanna singt , so ist meine Oper unsterblich.
Aber ich fürchte , unsere Freundin wird
nicht mehr die Bühne betreten , selbst wenn
es uns gelingt , sie mit ihren Eltern zn
versöhnen . Frau v . Silberstein hat ein
Vornrtheil gegen das Theater , und ist eine
Betschwester . .

„Frau v . Silberstein ? . . . Betschwe¬
ster ? !"  fiel ihm Nosselli lebhaft und mit
sichtlichem Interesse in ' s Wort . „ Silbcr-
stein ? Silberstein ? . . . . Diesen Namen
sollte ich keiinen ! Und wie sieht sie denn
aus , diese strenggläubige , fromme Baronin ? "
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Der Komponist schilderte sie in Kürze,
und der Thealerdircktor hörte mit steigen-
dem Interesse zu, nickte bedeutsam niit dem
Kops und schlug hie und da ein Schnipp
cheN. „Nun, " schloß Müller , „Sie kennen
diese Dame , wie es scheint, Noselli ?"

— „Wobt möglich ; aber ich bin mei¬
ner Sache »och nicht gewiß, " versetzte die¬
ser ; „ jedenfalls werde ich Sie morgen be¬
gleiten , wenn Sie Ihren Plan ausführen.
Aber wir wollen etwas früher an Ort und
Stelle sein , und ich werde mir Mühe ge¬
ben , die Gnädige zn beobachten, wann sie
in den Wagen steigt , denn ich habe ein
großes Verlangen , sic zu sehen. Natürlich
werde ich mich nicht in Das mengen , was
Sie und Kräh mit dem alte » Eiel von
Baron zu schaffen haben , sondern nur den
stillen Beobachter machen ! — Also sie ist
sehr f omm geworden , wenigstens vor der
Welt ! Hm , hm, mich dünkt, ich durchschaue
die ganze Geschichte; aber was für ein
jämmerlicher Sckwachkops müßte dieser Herr
v . Silberstein sein , wenn meine Vermu-
chung richtig wäre !"

(Fortsetzung folgt .)

Curiose Jagdgrschichte . Ans Ostrowo
wird uns geschrieben : Eine Arbeiterfrau
fand am Nande eines fürstlichen Waldes
einen jungen Hasen , der sein Leben gegen
Wiesel verthcidigen mußte . Sie nahm ihn
mit und verkaufte ihn einem Lehrer einer
kleinen Stadl . Derselbe fütterte und pflegte
ihn und als er ihn einst, um seine Schwere
zu prüjen aus dem Stalle nahm , suchte
er das Weite . Der Lehrer ließ ihn verlöt
gen. Der Verfolger des Hasen erwischte
chn noch glückUch innerhalb der Stadt.
Der Bürgermeister , dem diese Mähr zu
Ohren kam, forderte den Lehrer auf , dem
Hasen die Freiheit zn geben . Dieser ver¬
weigerte es, schlachtete den Hasen und ver¬
zehrte ihn . Die Sache wurde nun anhän¬
gig gemacht und der fürstliche Oberförster
als Polizeianmalt erhob gegen den Lehrer
und den Jungen , welcher den Hasen wie¬
der ' eingesangen hatte , die Anklage wegen
Jagens in der Schonzeit und auf fremdem
Territorium . Der Forstrichter verurtheilte
nun auch jeden der Angeklagten zu einem
Thaler Strafe . Das Appellalionsgerichl
vernichtete jedoch das Erkenntniß , indem
es. 'dafür hielt, daß der Hase noch nicht
seine vollständige Freiheit in der Stadt er¬
langt hatte und sprach beide Angeklagte frei.

. (Spott , Witz , Ironie und Hu-
m ö.r .fl Selten — schreibt der Literarhisto¬
riker Hermann Markgraf — werden ähn¬
lich .flaulende Begriffe häufiger miteinander
verwechselt , als „Spott , Witz, Ironie und
Humor " , trotzdem sie scharf von einander
geschieden sind. Spott ist der Witz eines
dummen oder gemeinen Menschen ; Witz der
Spott eines seinen Kopfes oder Gesellschafts-
mannes ; Ironie der Witz eines tieferen
Denkers und Humor die Ironie eines Poe¬
ten . Spott ist ei» plumper Faustschlag , der
Beulen zurückläßt ; Witz ein Nadelstich, der
mehr oder weniger tief in das Fleisch ein¬
dringt ; Ironie ein Nitz, wie von Dornen,
unter Nosen ; Humor das Pflaster , das ge¬

igen alle diese Wunden Hilst. Gegen den
' Spott hat der geistreiche Mann keine Wai¬
se» ; der Witz fordert ihn zum Widerstand
heraus ; mit der Ironie unterhandelt er
auf Capitulatiou ; der Humor bringt ihn
zur freiwilligen Unterwerfung . Der Spo t
kommt aus dem Fleischliche», der Witz a >s
dem Verstände ; die Ironie aus dem Geiste
und d>r Humor aus dem Gemüthe , er ist
ein Lächeln durch Thränen!

Auströp ' eln von Tabaksaft , oder das Be¬
tupfen mit dem nassen Ende eines Cigar¬
renstummels . Der Salmiakspiritus bildet
den Hauplbestandtheil des bewährten »Lau
cko Lmeo ", das man immer bei sich haben
sollte!

Ueber die Stechfliegen. Die eigent¬
lichen Stechfliegen (Ilomoxz -s) und d e aus
Weidenkätzchen sich befindlichen BlaseiUops-
fliigen (lUvops ) verursachen empfindliche
Stiche , welche bei reizbarer Haut oder bei
Uebcrtiagung von Milzbrandgiil lebens¬
gefährlich werden können. Wenn man nun
von einer Stechfliege oder sonst einem In¬
sekt gestochen ist und die Stelle sich durch
Röthe , Hitze, Geschwulst und Schmerz be-
merklich macht, so widerstehe man stand¬
haft der Versuchung , zu reiben , da dadurch
die Entzündung gefährlicher wird . Man
kühle aber sofort . Das Wichtigste ist aber
die frühzeitige Anwendung eines alkalischen
Mittels , durch welches das Gift neutralisirl
wird . Obenan steht der verdünnte Sal¬
miakspiritus , mit welchem man ein Läpp¬
chen anseuchtet und auf die geröthcte Stelle
legt . Weniger gut , aber doch hilfreich ist
Potaschenlösung , grüne Faßseife oder das

UrbklrikchkndrS Fleisch. Da eS in
der He tzen Jahreszeit leicht vassirt , daß
man angegangenes Fleisch erhält , so glaube
ich auf das im Jahr 1872 von Professor
Gamgee empfohlene Olilornluin (auch
Ollloralaun ) aufmerksam machen zu sollen.
Ich balle vor einigen Tagen Gelegenheit,
es bei einem schon sehr heftig riechenden
grün angelaufenen Fleisch zu erproben.
Der Geruch verschwand vollständig und nicht
minder die Milliarde . Beim Kochen lieferte
es zwar nur eine schwache Fleischbrühe,
allein frei von jedem Fäulnißgeichmack und
Nebengeschmack. Das Fleisch hatte Aus¬
sehen und Geschmack wie solches, das ans
dem Eis gelegen ist. Zum Waschen eines
Stückes Fleisch von 2— 3 Pfund Gewicht
genügt ein balber Eßlöffel voll Oliloralum
auf die Schüssel Wasser und etwa ' /- Stunde
Zeit . Das sehr wohlieile ElllorrUmn kann
nebstbei in den Haushaltungen auch noch
zum GeruchloSmachen der Nachtgeschirre,
Bcttuiiter ' agen für kleine Kinder re. mit
besserem Erfolg als irgend etwas anderes
benüzt werden . Prof . G . Jäger . ( N. T .)

Anzeige
der bei den Versteigerungen von Nadelholz - Nutzholz  in inländischen Waldungen

erzielten Erlöse.

Revier. Vcrkauss-
tag.

Verkauftes
Quantum.

Festmeter.

In P
Rer

Ausbot.

rozentcn der
nerpreisc . -

Erlös

aus
Lang¬
holz.

aus
Säg
Holz.

Lang¬
holz.

Säg¬
holz.

Bnhlbach 20 . Juni 795 80 80
Snlzbach 27. 129 65 95 100 98 97
Aalen 30 . „ 875 119 IIO 117 116
Altenstaig 1. Juli 216 23 100 — 105 111 124
Wäschenbeuren 1. „ 272 20 110 110 121
Langenbrand 2- „ 562 250 90 — 100 109 121
Hohenberg 2./3 . „ 2385 160 100 — 105 110 105
Amtzell 4 . „ 140 6 86 89 89
Gründclhardt 6. „ 444 14 90 — 105 102 105
Schwann 6. „ 381 145 110 124 124

Mit Genehmigung der K. Eisenbahndirektion wird bis auf Weiteres
an denjenigen Tagen , an welchen in Weil der Stadt Märkte abgehalten

IL8HV werden , ein Extrazug zu den nuten bezeichnetcn Fahrzeiten zwischen
Calw und Nagold  und zurück ausgeführt.

/ ' Der Zug trifft in Nagold den Zug 184 nach Horb  und auf dem
Rückweg den Zug 173  der Schwarzwaldbahn nach Stuttgart.  Der Zug hält
aus allen Zwischenstalionen an und cs findet also aus denselben Villetabgabe statt.

Die Fahrzeiten sind:

Abgang in Calw  4 Uhr Mrgs ., Abgang in Nagold 4 Uhr 50 Mrgs .,in Calw 4 Uhr Mrgs ., Abgang in Nagold 4 Uhr 50
„ Teinach 4 „ 6 „ Emmingen 4 „ 58
„ Wildberg 4 „ 19 „ Wildberg 5 „ 7
„ Emmingen 4 „ 29 ., Teinach 5 „ 19
in Nagold 4 „ 38 „ Ankunft r» Calw 5 „ 25

Die nächsten Markttage in Weilderstadt sind : 27.
19 . Ort .. 16 . Nov ., 14 . Dez.

Juli , 24 . August , 14 . Sept-

Xedaction , Druck und Vertag vor Jak . Me eh in Reucnbür,i.
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